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Kurtzer Jnnhalt

Dieſes

Welden-Gedichtes.
Er erſte Eingang iſt eine Antede, an die bornehune Verſaminlung, ſo
dieſe gebundne Rede anzuhoren, erſchienen. Hierauf verkun
diget die Fama unter Paunurcken Schall, und unter Zuruf eines frolo
ckenden Großen Volcres die Erofnung des pruchtige Tempels der
Ehren, welchen Konigr u GU S ſelbſt aufſchließet. Jn
demſelden ſtehet ein Altar von helleu aspis, zu welchem achtzitg
Stuffen gehen.  Es erſchallet vine Stimme hinter dem Altar,
daß Konig AUCUST auf die Stumen oes Altars trete. Erſteiget viß zut zwey und ſechtziuſten, da Jhm ein Majeſtatiſcher Greiß, der hin

term Altar vortritt, zuruffet, daß er auf die drey und ſechtzigſte ſteigen ſolte, und als AU—
GusCus ich wunſcht, daß es die lette Stuffe ſeines Lebens ſeyn mochte:; thun
alsbald, auf der andern Seite des Altars, funff Greiße, vorſtellend das Alterthum,
Europa, Teutſchland, Pohlen und Sachſen einen Fußfall vor dem Altar, und
bitten die Gottheit um eine ſolche Verlangerung des AliGliſTJ Leben, dat er alle
achtzig Stuffen erſteigen moge.

Ein Seraphim beſtellet hierauff alle funff, nebſt Konig AUGuSTO, in
den Tempel der Vorſehung, allda Beſcheid zu erhalten. Das Alterthum und Eu
ropa nimmt AUGUGT urn in die mitten; Teutſchland, zwiſchen Pohlen und

An Sachßen,



4 Jnnhalt des Helden Gedichtes.
Eachßen, folgen naah. Vor dem Tempel der Vorſehung iſt ein Altar, da ſie alle
ſechs anbethen, und darauf in den Tempeb gehen. Jn dem Tempel ſelbſt ſtehet ein
Schirm von Diamanten; Konig AUGUSTUsS wird gleich beym Eintritt dahin
tor genommen. Das Alterthum, Europa, Teutſchland, Pohlen und Sachßen ha—
ben hierauf jedes ein beſonders Anbringen, und erhalten auch jedes aparten Beſcheid,

nach Wunſch. Pohlen nimmt ſich aus Teutſchlands Vortrah etwas zur Belei
digung an, und ſtoßt hitzige Worte aus, daruber es von der Vorſehung einen ſtar—
cken Verweiß bekommt, ſonderlich aber auf Konias AllGUSTCJ Furbitte wieder
ausgeſohnet wird. Der Majeſtatiſche Greiß lafet ſie allerſeits auf eine wunderba
re Weiſe ſein Antlitz ſehen, und fuhret den Ronig AUGGuSTus Jhnen heraus.
Darauf tritt Derſelbige in einer freudigen muntern Geſtalt, und mit einem Lorbeer—Crautz hervor, dem ihm die Vorſehung unterdeß hinter dem Schirm auf ſem Haupt

geſetzet. Das Sachſiſche Volck wartet haußen ſeiner mit Schmertzen.

Ein Cherub bringet ihn drauf, in Begleitung obiger funff Reichs, Genien, in
den Pallaſt der Gluckſeeligkenr; Als der Konig hineintritt, umarmen ihn gleich an
der Thur vier koſtbar gekleidete Damen, die Weißheit, die Gerrchtigkeit, die Tap—

ferkeit und Leutſeligkei. Die Gotresfurcht ſtehet an dem erſten Pfeuler des Pal—
laſtes macht Konig Ali GliSE ein ſehr freundlich Geſicht, der ihr dapor die Hand
kußt, und weil ſie von ungemeiner Schonheit, ſte gantz in ſich verliebet; Daruber ſich
die Gottesfurcht gantz ungemein erfkeuet, ihn bey der Hand in Bealeitung der ubri—
gen vier Tugenden, und obigen funff Gireiſen fahet, und fuhret ſie Koönig A.llßtis;
in ſein prachtig Audientz. Gemach, da ſie ſich niederſetzen, AlUlG USTO Gluck wun—
ſchen, und ihn bitten ſie in ſein Schloß tumzufuhren. Als ſie aufſtehen, ſehen ſie ur
Seite vier geharniſchte Rieſen, wey und zwen einander aegen uber. Der ·erſte hat
auf ſeinen Bruſt. Harniſch eine Schrifft mit goldyen Buchſtaben: Worte des le

bendigen GOttes; Der andere: Sicherheit der Evangeliſchen Relittion; Der
dritte: Lodex Auruſti vere Auguſteur, d. i. Rönieis ulic;tisJ neues furtrefliche
Geſetz-Buch! er vierdte: Koniges AUzli  rioterte ProceßOrdnung.Hierauf zeiget Kdie Aucue Ihnen ſeinen Konſgl. Pracht; an Schatzen, Cabi
naten, Einrichtung der Collegiorum, &c. Jc. daruber ſie alle etſtaunen.

Nacch dieſem; als ſie wieder ins AudientzGemach gekehret kommt eine aroßeFolge von allerhand Perwnen, grouen Colleglir. ſamt den zehn Muſen, auch der Han

delſchafft, und wunſchen Ronig AllGlsc zum Antritt des hohen Stuffen. Jah
res Gluck; Sbofft neue Perſonen hervot treten, poſaunet die Fama: Schauet her,
ihr Volcker, und ſethet dio Gluckfeligkeit Sachſeng; und da alles vollendet und der
Rð nin prachtig abaehohlet wird, ſchrevet die Kema ihm nach; lang lebe Konig All
Gusus! Als dies das Sachſiſche Voick hort, uberruffet es alle andere mit
ſeiner frolockenden Stimme: Es lebe! es lebe, mein Konig, Frie—

dri ch Auguſt Es lebe mein Allergnadigſtet Chur- Furſt
und Landes-Vater!. Das in die Konigl. Preußiſche angrantzende Lande davon

erſchallende Zedo macht einen ſo vergnugten Eindruck, daß die Könitzl. Friedricha-Uni-
verftat, im Nahmen der ubrigen heut auch mit anſtimmet; Eb lebe K oönig

i Fr ied J ich A— J guſt  und damit ſein Frolocken vollkommen .ſey, ſetzetue— I— n

ſie dazu: Es lebe Rnig FRJIEDRICG W ALM in Preußennund ſtin gantzes Ronigtliches Haußl
Hoch

J



Ochwerthueſchatzte! Da fie jetzt geneigt geruhn,
Durch Dero Gegenwart ſo hauffig ſich u meſden;

So freulich mich, zu ſehn, wenn ſies zu Ehren thun:
Dem Anderen Auguſt, Sarmatens großen Helden!

 Zgungeneetaneegeen
Ach konte Sachßen mich mit ſeiner Gluth entzunden:
So ſuchte ich ſie nicht in des Patnaßi Grunden.

Jch ſchwore bey dem Stuhl, darauf Apollo ſitzt,
cHatt ich deſſelben Mund, wie lieblich folt er ſingen;

Jch ſchwore beh dem Strahl, der aus den Muſen blitzth
Jch wolte Dir! O Held! ein Helden Lied jetzt bringen.

Floß ein gefarbter Strohm don Hypoerenen Safft
Auf meine Lippen hin, was hatt ich da vor Krafft!

O mocht mir Brocks den Mund, nebſt ſeines gleichen gonnen,

Wie ſolte mein Gedicht vom Feuer zeugen konnen!

Allein, der rauhe Ton, der bey mir nicht geſtimmt,

Die matte Fahigkeit zum Dencken und zum Dichten,
Die ſchamdaffts-volle Furcht, die allen Muth benimmh

Enkrafften meinen Geiſt, an ſtatt ihn aufznrichten.
gedoch es iſt noch Rath: Wann Dero Huld erlaubt,
Daß mein Gedancke ietzt denſelben etwas raubt;

Qðiill ich das Feuer nur aus Dero Augen faſſen,
So wird mein Mund deredt, mein Dichten feurig laſſem

Suhalld Jher Huld mich jetzt aufs ſcharfffte atn,
Go kont wohl Derd Gmnh auctz in mir Glut erwecken.

Wie offt wird was entzundt, das ſelbſt nicht brennen kahj

So kan iht Feuer auch jetzt meinen Geiſt anſtecken.
Ja! Da man ſonſt ſehr viel vor eine Schonheit wagt,
Und aar von ihrein Zug, als vey er gottlich, ſagt:

So ſoll auch ſetzt mein Lied im Nahinen aller Schönen,

Der Muſen meine ich, aus aller Macht erthonen.

Jhr Berge! ſaget mir, was geht in Sachſen dor?
Daneein ſolch Echo jetzt auf euch zurucke prallet!

Wos iſt das vor ein Laut, der jetzt durch. Hertz utnd Vhr
Des groſſen Wirttekinds, und ſeines Volers erſchallet y

Aufi ſpricht die ama, auf! ihr Voicker! ſteht nicht ſtill,
Eüult, wer was prachtiges, wets ſeltnes ſehen will.

H was ſeh ich, im Goſt, vor einen groſſen Hauffen,
Der Milionen gleicht, der Fama ſtracks nachlauffen?

Mach fort! rufft Sachſenland verkundge dieſen Tag
as große Jubel-geſt:. Du darffft Uns nicht erſt lehrem

1.4 Ê G. AÑ A

Daher ein jeder ſich mit grohem Cyſer vruuv/Denn Friedrich Autzuſt ging in Famens EhrenTempel

Und ſein Volek folgete dem wurdigſten Exempel.

B
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6 TFTroffneter Ehren Cempelnitνt, òtítnnnn ç  retttn “t“t nn
Doch bliebs, auf ſeinen Winck, in deßen Vorhof ſtehn;

So hutt Er aller Hertz, als war es eins, in Handen!
Man konte den Monarch an ſeinen Schritten ſehn,

So blitzt die Majeſtat vor allen Landes Standen!
Der EhrenTempel war von unſchatzbahrer Pracht.
Es ließ, als hatte ihn die Gottheit ſeldſt gemacht.

Ein Jaspis Altar ſtand darinn, mit achtzig Stuffen,
Man horte eine Stimm: Steig rauff, Auguſtus ruffen.

Der eld ſtieg alſobald die erſten Stuffen auf,
Doch ſeufftzte Er etwas bey zwey und ſechzig Stiegen,

Er fand darin die Zahl von Seinen LebensLauf,
Und ſah weit unter ſich geſtreckte chelden liegen.

Achl dacht Er, beyſich ſelbſt, hatt Jch das Ziel erreicht!
Hier liegen helden ja, die noch vielehr erbleicht,

Die ſunffzig Stuffen kaum vor mir erſtiegen haben.
Ojch hab Ehre gnung, wurd ich nur hier begrabent!

Ein Majeſtatiſcher Greiß, dem kein Gedanck entflieht,
Der vor die Sterbliche, und ihre Wohlfarth, wachet,

Des Auge ſonderbahr auf hohe Haupter ſteht,
Und deſſen Allmacht das, was ſonſt ohnmoglich, machet,

Trat, als AUGUs;Tus dies in ſeinem chertzen, ſprach,
Und ihm aus ſeiner Bruſt ein ſtiller Seuffzer brach,

Gleich hinterm Altar vor, zur rechten der Gardine,

Mit groſſer Majeſtat, und einer güadgen Mine.

Er ſah Auc uurn an, und rief Ihm freundlich zu:
Tritt doch, mein trauter Sohn l aufdieſe neue Scuffe;

Jch gebe dir von nun in deinem Alter Ruh“
Es iſt jent noch nicht deit, daß ijh Dich r mir ruffe.

Auuss Tus yeuste ſich, biß auf ſem vinheſteht,
Und ſprach: Jehovah! es iſt das zwar meine Pflicht

Daß ich gehorſam ieh, jedoch, ben dir zu wohnen— uee
War mir weit großre Luſt, als auf den irrdſchen Thronen.

Den Augenblick ſah man, zur lincken am Altar,
Funff Greiße, vor dem Greiß, der ewig, niederfgllen,

O dachken fie, was find doch drey und ſechrzie Jahr! J
JWas ſind die gogen uns, und unſte Reſchs Vaſallen!

Man ſah an ihrer Stirn gleich ihres Nahmens Ruhm;
Der eiſte davon hieß: das graue Alterthum,

Europa lag bey inm; drauf Teutſchland; ferner Pohlen,
Und Sachſens Epyſer gleich des Alters heißen Kohlen.“

O

Gleich ſprach der hochſte Greiß; Was iſts? was bittet ihr?
Wour es die Helffte auch von meinem Konigreiche;

Steht, liebe Kinder! auf, und ſaget jeder mir;
JOb euer Wille ſich mit meinem auch veraleiche:

Ach! ſprachen ſie, erhor, O hochſte Majeſtatlt
Doth ſetzo unſre Bitt, die eintzig dahin neht,

Dajß Friedrich Auguſt Sich uns mode langer zgen,
Und alle Stuffen noch, biß zum Altar, erſteigen.

Durch



Durch einen eintzgen Blick vernahm ein. Seraphim,
Er ſolte dieſe Funff wo anders hin beſtellen:
Dreauff rieff er, beym Altar, mit ſehr erhabner Stimm;:

Jor funfe wollet euch ſo gleich zu mir geſellen;
Du Alterthum, und du Europa, nehmt den Seld
Auguſtum unter euch, und folgt mir auf ein Feld;

Jhr Pohlen aber folgt, nebſt SGachſen, unſern Tritten,
Und nehmet Teutſchland denn, als Aeltſten, in die Mitten.

dDer Engel gieng voran, die funfe folgten nach,
Und da ſie zum Auguſt auf ſeine Stuffe kamen,

Sah man das Alterthum, wie ſichs mit Jhm beſprach,
Und wie dig funfe Jhn in ihre Arme nahmen.

Denſelben folgete das andre aroße Paar,
So daß zuſammen gleich die ahl aus Sieben war.

Wie freudig wurden ſie vom Sachſchen Volck empfangen,
So bald als ſie zur Thur des Tempels rausgegangen.

Der Engel fuhrte ſie in eine FelſenKluft,
Von Marmor war darinn ein Tempel auferbauet,

Es brach ein dunckles Licht durch die bewolckte Duft,

Faſt ſo, als wie, wenn man Egyptens Graber ſchauet.
Der ewgen Vorſicht iſt zu Ehren dies geſtift:
Dies war, ſo viel ich laß, des Tempels Uberſchrift.

Ein heilig Schrecken fiel, beym Eintritt, auf die Glieder,
Und doeh ermannten ſie, durch hohre Kraft, ſich wieder.

Ein guldnet Altar ſtand nor dieſes Tempels Thur,
Ein jeder, welcher in den. TEupel  wolte treten J
Sahd eine Schrift vor. ſich daß ſichs hieſelbſt gebuhr,

Die Gottheit kniende vor ſolchem anzubethen.

Des Altars Uberſchrift war alſo eingericht:
Dem unerkannten ohott bringt man hier Opfer nicht,

Wer aber GOlt ſchon kennt kun allhier, nach Verlangen,
Auf alles, was er fragt, Rathaund Brſcheid empfangen.

Der Engel aber ging hinein, ue anzumelden,
So betheten demnach hle Wechſe gleichfalls an,

Ooch glaub ·ch, daß kein wril ſo ſchnell ie reffen kan
Als: hier daß Wort: bring her die Sechs beliebten Helden.

dn dntnt tgn dr rtn n
Recht prachtig einen Schlrin, gleich in der Mitte ſtehen,
Und hinter ſelbigen ein glantzend Licht vorgehen.

—].e.Es ward Auguſtus drauf, gleich hintern Schirm gefuhrt,
Dawon die Dentung war! Das Bitten wird gelingen.

Die Funffe ſtelten uch demnach in eine Reph,
Es kam noch eine Stimm: Aohlan, nun redet frey;

Die Vorſicht:hat den cheld in ſeinen Schirm: genommen,
Jhr aber ſolt Biſcheid, ſo wie es recht, bakommen.
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Aufgeſchloßener Tempel der Vorſehunt.
Da ſprach das Alterthum: O Vorſicht! wie kommt es,

Daß ich zu meiner Zeit, das Gluck nicht. ſchon erfahren.
Das ich vißher erlebt, und nimmermehr vergeß,

Ach! daß ich dieſen Held nicht ſchon vor tauſend Jahrenj
Ja vor funfenuſenden, in meinem Eigenthum,Zu meines arauen Haupts verdienten EhrenRuhm,

Nicht ehr gejeugt, gekannt, verehrt, bewundert hab;
Drum ſchencke tauſend Jahr der Welt noch dieſe Gabernn

Die Vorſicht ſagte drauf: Du haſt ein weites Ziel
Haſt du gleich dieſen Held Aucuſtum nicht gekennet;

So dencke doch, wie dir es ehedem gefiel,
Als man zu deinet Zeit den Salomo genennet.Jedoch laß ich die Welt noch tauſend Jahre ſtthn;

So ſoll Auguſtens Ruhm darinn nicht untergehn.
Und dies wird dir hiermit zu deinem Troſt beſchieden:
Womit das Alterthum vollkommen wohl zufrieden.

Drauf fieng Europa an: O Vorſicht! ich gedenck,
Da Auguſt mir zu Lieb die Pohlnſche Cron annahme,

Er'blieb mir auch nachher ein koſtlicher Geſchenck
Als mit Jhm in Vergleich ein stanislaus kame.

Sind tauſend Jahr vor dir, o Vorſicht! wie ein Ttag,.

Was ſind denn achzig Jahr, wo ichs erbitten mag?
Dies Ziel vor den Auguſt werd ich ja durffen hoffen,
Da ſonſt die LebensUhr faſt tauſend Jahr geloffen.

Wie emſig richtete Europa Jrauf ſein Ohr,
Um des Verhangniß Schluß redht eigen einzunehmen,

Ein ſauft gedämpfter Laut. Jamgurch den Schirm hervbor?
Europa! ſoll mein Schluß ſich denn nach. dir bequehmen?

Jch andre Zeit und Maaß. Jch ſetze Ziel und Endz
Doch wiße, daß ich es zu deinem Beſten wend:

Du ſolſt Au guſtum noch ſo lange leben ſehen,Biß deine Wohlfahrt wird bey ſeinem Tod beſtehen.

Europa freute ſich, grif Teutſchland an die Hand,
Und ſprach: vred auch ein Wortz. denn wenn du gleich empfunden,

Daß dich die Vorſicht laugſt, durch ein genaues Band,
Jm Ungluek, und im Gluck, mit mir bißher verbunden:

So bitte dir demnach heut was beſondres aus:;
Es ſtehet in dir zwar das hobe Sachiche hauß

Auf Pfeilern, welche ſelbſt die. Allmacht teſt, gegrundetl
Allein, beſorgſtu nicht, daß ſich ein Krieg entzundet.

Ein Krieg? fuhr Crutſchland auf, das war mir nimmer lieb!
Europa haſt du denn ſchon was davon vernommen

1gZJch prophezeye mir, dutch cinen hohern Trieb,
So lange Friedrich leht, werd.es zum Kries nicht komtnem

Was hat Auguſtus nicht. der Erſte, ſonſt gethan?
Meinſtu, daß mein Aunuſt, det Andre dies nicht kan?

Du ſielſt mir gleich ins Wort,/das ſchon die Zunge regten
Und mich zu einem Wunſch.ſo. ſtarck, als dich, bewegtt..

O Vor



Auf ſchloſſener Tempel der Vorſehung.
E

O Vorſicht! Vorſicht. hor. So ſeufzend ließe ſich
Des tapfern Teutſchlands Mund im Augenblicke horen,

Die Vorſicht fiel ins Wort, und ſprach: ich, eben ich,
Weiß, was du ſagen wilſt. Wenn wir den Held verlohren:

Was vor ein Zuſtand wird um mich herum entſtehn?
Ja wohl! ſprach Teutſchland drauf: Wie ubel konnt mirs gehn?

Hor, ſprach die Vorſicht, hor! was ich vor dich veſchieden:
Vts lang ein Friedrich lebt, ſchenck ich dir auch den Frieden.

So leb ein Friedrich denn, ſprach Teutſchland ewiglich!
Doch hatte es nicht Raum, dies vollig auszuſprechen,

Denn Pohlen zog ſo gleich das vorige auf ſich;
Drum kont es, ihm ins Wort zu falln, ſich nicht entbrechen:

Was ſagteſt, Teutſchland! du? Solt dirs drum ubel gehn,
Wenn etwa einſt mein Thron ſolt Scepter ledio ſtehn?

Warſt du nicht mit mir hier, verſchwur ſich hierauf Pohlen;
Jch lude dich ſo gleich auf Sebel und Piſtohlen.

Gemach! ſtill! ſtil! weiſtu, o Pohlen, wo du biſt;
So fiel die Vorſicht drein; Sind dieſes deine Klagen?

Denckſtu, daß etwa hier ein Pohlnſcher Reichstag iſt?
Getrauſtu, Pohlen! dich, mit Teutſchland gar zu ſchlagen?

Und iſt denn hier der Ort? Jch dencke ſo im Zorn
An das von deiner Wuth mit Blut beſprutzte Thorn!

Verlangſtu, daß ich dir noch mehr zur Schuld anſchreibe?
Und wilſtu, daß ich dich gar aus dem Lande treibe?

Dies war in Pohlens Ohr als wie ein Donnerſchlag!
Ach! ſeufite es, wozu bin ich doch auserſehen!

Wird dieſes Freudengeſt bioß mir zum Trauertag,
Und will die Allmacht mit mir ins Gerichte gehen?

Denckt ſie an Thorens Blut? und nicht an Thorens Brand!
Soll denn vor eine Stadt ein gautzes, gantzes Land,

Die Schuld. wenns eine iſt, vertreten und verbußen?

O Vorſicht andre es, ich falle dir zu Fußen.

Die Vorucht, welche ſich der Menſchen gern erbarmt
Bedachte ſich nicht lang, es wieder aufzurichten;

Und weils den Gnaden. Schirm fuf falliglich umarmt.
So ſah man ſie daher den Handel allo ſchlichten:

Wo du dich beſſern wirſt, und ferner zu mir ſchreyn;
So will ich alles dir in Ewigkeit verzeyhn;

Und wird dein Auguſt ſelbſt ein Wort vor dich einlegen:
So wiße, vieles thu ich bloß um ſeinetwegen.

Kaum ſagte ſie das Wort zu Pohlens Gicherheit,
So ſah man hinterm Schirm Auguſtens Knie vortreten,

Und horte ihn zugleich, mit großer Brunnigkeit,
Vor Pohlen, als ſein Volck, und deſſen Wohlfarth, beten,

Die Vorſicht kuſte Jhn, und ſprach zu Jhm darauf?
O Freund, und theurer Sohn! in deinem Lebenslauf

Kanſtu dich uber mich wohl nimmermeht beklagen
Daß ich dir deine Bitt iemahlen abgeſchlagen!

C



Auffgeſchloſſener Tempel.

Ach! (fugte Gachſen gleich, auch dieſes Wort hinzu:)
Jſt dies, io bitte doch, Auguſt! ſelbſt um dein Leben!

Ach Vorſicht! Dir laß ich von dieſem Nun nicht Ruh!
Wilſtu mir den Auguſt nicht noch viel Jahre geben?

Sieht gleich der große Held ſein Ebenbild im Sohn,
Trägt Er, der Wurde nach, ſchon mehr, als eine Cron:

So will Er uns doch gern den großen Vater gonnen,
Wenn wir Jhm funffzig Jaht auch noch erditten konnen.

Auf dieſen Fußfall trat der Majeſtetſche Greiß
Selbſt hinterm Schirme vor; Sein Kleid ließ ſich nicht mahlen,

So ſchon, ſo prachtig wars: ſo durch und durch ſchneeweiß,
Daß auch den hellen Glantz von dieſes Lichtes ·Strnhlen

1 Kein Menſch ertragen kunt; ſo auch die runffe nicht;
Gie fielen dieſemnach gleich auf idr Angencht;
O! ſpracher ſie, ſehn wir die Gottheit ſelbſt hie wohnen,
So geben wir ihr gleich auch unſers Hauptes Cronen.

Doch, ſie erhielten ſie aufs neu von hochſter Hand,
Jn dieſe wurde auch Augunus teſt geſchloßen,

Die Allmacht rieff: Was ſchreyſt du zu mir, Sachſenland!
Solt deinem Auguſt denn was wiedrigs nun zu ſtoßen?

Da ich Jhn eden ietzt mit Lorbern ſo gekrohnt,
Daß, wenn der Donner auch um ſeine Schlaffe thont,Er Zhn doch nimmer darff mit ſeinem Keil verletzen;

Zum Zeichen will ich Jhm gar meinen Hut aufſetzen.

Steht auf! was liegt ihr hler? So fuhr die Gottheit fort:
Wenn ihr gleich meinen Glantz ſonſt nicht vertragen konnet;

So ſeyd ihr docm ienund an einem ſolchem Ort,
Wo euch die Bhijlcht gern, verttauten Surentt hoönnet.

Dies Himmelsblaue Tuch ſeh eine cheideWand!
 „qä e—

Und dabey geb' ich euch ein neues Unterpfand,
Daß euch erlaubet jey, noch mehrers auszubitten,

Denn ſchaut! es ſteht der Schirm nun vor euch in der Mitten.

Dies machte ihnen Herh; ſie richteten ſich auf—

Sie ſahen nun den Schirm auch wurcklich vor ſich ſtehen;
Und ſie entſchloßen ſich in Freudigkeit darauf,

Gleich hinter dieſen Schirm ohn alle Furtht zu gehen;

Da rieffen ſie: O HERN! Da deine Huld ſo groß,
So aieb uns den Auguſt nunmehr aus demem Sthooß,

Und wilſtu uns dabey was recht koſtbates geben,
So ſchenck, v hochſter GOTT! Jhm noch ein langes Leben.

Die Weißheit, welche ſo die Menſchen Kinder liebt,

Daßß ſie mit lelbigen, als eine Mutter, ſpielet,
Und die offt noch vielmehr, als was ſie bitten, giebt,

Die auch, bey allem Thun, nur auf ihr beites zielet,
Nahm, da die Funffe ſich, ſo hintern Schirm geſteckt,
Denſelbigen hinweg:; wie wurden ſie erſchreckt!

Allein die Liebe kont ſich nicht dabey entbrechen,

Und ſprach: So lernet ihr den Väter ſelber ſprechen.
AAnn
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—Dies gab ein neues Hertz: Sie ſahen die Geſtalt
Der hohen Gottheit ſich ins Himmels,blau abdrucken,

Wie lieblich war dies Bild; wie war daran nichts altt
Der Anmuthsvolle Blick kont ſie gar leicht entzucken,

Gie hrten eine Stimm: O liebſtes Sachſenland!
Jch gebe Dir hiemit, bedenck es, meine Hand:

Wirſtu AUGUs TI Dich noch langer wurdig machen;
Will ich auch uber Jhm, und ſeinem Scepter wachen.

Auch fugte ſie hinzut Du kenneſt ſeinen Sohn,
Das wahre Ebenbild von einem großen Vater,

Der Cronen/wurdig iſt, das mehr, als ſelbſt die Crohn,
Der auch ſeither bereits, o Sachſen! Dein Berather;

Von dieſem mercke denn, was Dir mein Mund verſpricht,

Mein Mund, Du weiſt es wohl, halt Wort, und luget nicht:
Soit dein AUGzuSTus ja, nach ſpaten Jahren, ſterben:
Wohl ich erſetze Jhn ſo dann durch ſeinen Erben.

Drauf trat AusuSTus vor, nachdem er ſich gebuckt,
Daß ſich die Vorſicht Jhn zum Lieblintz auserkohren;

Wie prächtig ließ der Crantz, den ſie Jhm aufgedruckt!
Wie ſahlſein Anuteſicht, als war Er neu gebohren!

Und wie geſchafftig war gleich aller funffe Arm?
Wie ward das Alterthum, das Jhn anfaſte, warm!

Wie ſucht Europa Jhn, und Teutſchland, zu umfaßen,
Wie wolte Pohlen nicht, noch Sachßen, von Jhm laſſen.

Dem andern Sůchßſchen Woler, das vor dem Tempel ſtand,
War unterdeß die Seit un iang faſt vorgekommen.

Ja es ward ihm faſt bang, als es geſchrieben fand:
Dle Vorſicht hat der Welt AuUCßuSTUm ſetzt entnommen:

Sie wuſten nicht recht, was davon die Deutung war;
Gie lieffen alleſamt zum guldenen Altar,

Und opfferten ihr Hertz vor des AuGusJ Leben
Und gleichwohl wolte nicht, die Vorſicht Antwort geben. 1

Jedoch im Augenburek ſah Sachſens Volck mit Luſt,
Den dieſe Zeit ſo hoch vermiſten Auguſt wieder.

O welche Freude drang alsbald durch aller Bruſt!
Wie ſtarckte dies die fuſt vorhin zerſchlagne Glieder!

Ein Cherub ging voraus, und zeigte allen an!
Des Gluckes Pallaſt wird nunmehrd aufgethan:

Zhr Muſen: meldet euch wit euren ſanfften Floten;
Und Du, Bellona! Dich, mit Paucken und Trompeten.

Wie iſt mir? Hor ich nicht im Geiſt den Wiederhall.
Des Jubel. Klangs, der heut durch Sachſens Mauren dringet;

Jedoch, die Freude iſt darinne noch nicht all;
Lakt ſehn, wohin man noch den großen Auguſt bringet;

Zum Pallaſt, welchen denn? den der Gluckſeeligkeit,
Den man zu des Auguſts, des Erſten guldnen Zeit,

Bereits erbauet hat, und darum ſtehen laſſen,

Um nun auch den AUGUST, den Anderen, zu faßen.

C 2 Heut
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Eintritt in den Pallaſt.
Heut geht der Held demnach in dieſen Pallaſt ein,

Damit er ſeines Volcks getreue Wunſche hore;
Es eilet jedermann, es rennet groß und klein,

Und will nicht, daß man es in ſolchem Lauffe ſtohre.
Bin ich nun gleich, ach Schmertz! anjetzt in Sachſen nicht t

So hor ich doch, was man daſelbſt anheute ſpricht.
Und ſebe den Pallaſt im Geiſte vor mich offen,
Die Vorſicht laſt mir auch zum Eintritt noch das hoffen.

So bracht der Cheruh denn den groſſen Gotter-Sahn,
Auguſtum, von den funf Reichs-Genien begleitet,

In dieſen GlucksPallaſt durch die Proceßion,
Zu welcher man den Weg recht prachtig zubereitett

Als er verſchwand, empfieng Jhn ein gedoppelt Paar,
Von engliſcher Geſtalt, und Goldbeflamten Haar,

Die vier Beherrſcherin von des Auguſts Gemuthe,
Die Weißheit, Heldenmuth, Gerechtigkeit und Gute.

O wie umarmten ſie den Held, und kuſten Jhn,
Mit großerer Zartlichkeit, als alle andre Freyer,

Veym erſten Pfeiler warf Er drauf ſein Auge hin,
Da ſtand die Gottesfurcht, in Goldgeſtickten Schleyer,

Der Ronig ging zu ihr, und kuſte ihr die Hand.
Durch ihre Schonheit kam ſein Hertz in vollen Brand,

Wie freuete ſie ſich, und trug ein groß Verlangen,
So einen tapfern Held als Brautgam zu umfangen.

Jm AudienzGemach von dieſen GlucksPallaſt
Sah man nur klares Gold, und lauter Edelſteine,

Die Wande von Brocadz.den Boden van Damaſt;
Won Marmor den Camin, den Tritt von Eiffenbeine.

Dies alles war gewiß von unſcharbahren Werth,
Das Auge wurde als von einem Blitz, verſehrt,

Wenn man es auf die Mitt des Baldachines wandte,
Allwo ein Feuerſtrahl aus Diamanten brannte.

Der Ronig hielt fo lang bey ſeinen Gaſten Stand,
Biß man vor ſelbige zehn guldne Seßel brachte

Sie ſatzten ſich und ſahn vier Rieien an der Wand,
Darunter ieglichen ſein Bruſtſchild kenntlich machte:

Beym erſten laſe mant des wahren GMttes Ehr;
Beym andern: Sicherheit der Evangelſchen Lehr;

Beym dritten: Jnnbeqtrif von allen Sachßſchen Rechten;
Beym vierten: Einerley Proceß den Freyn und Knechten.

Das Alterthum frug nach, was machen dieſe Vier,
Zumahl die letzten zwey, in dieſem Cabinette,

Ey, ſprach Auguſtus drauf: Sie ſtehen daruin hier,
Daß jeder meine Stell. wenn ich nicht da, vertrete.

In ſtreitgen Fallen findt man da ſo gleich Beſcheid.
Und zoge Pohlen mich von Sachſen noch ſo weit

So durfen dieſe Vier nicht von der Stelle.weichen? 2
O! ſprach das Alterthum? Weo find ich dines Gleichent



der Gluckſeligkeit. 13
Gewiß fuht Teutſchland fort, hat Sachßen dieſen Schutz,

Daß die vier Rieſen ſtets vor deßen Wohlfarth wachen,
So deut des, Alterthum ſelbſt deinen Rieſen Trutz:

Denin ſolches konteſt Du durch ſie nicht moglich machen,
Das Aiterthum gab recht, und Sachßen ſprach dabey:
Wißth daß dies lange noch nicht all mein Glucke ſey.

es gansen Hofer Pracht wird euch nech mehr bewegen:
Doch muſſen wir wohl jetzt den GluckWunſch erſt ablegen.

O Friederich Auguſt! Dein drey und ſechzigſt Jahr,
(So rieff das Alterthum,) deſchame meine Rieſen!

Europa wunſchte drauff: Der Schnee von Deinem Haar
Verwandle ſich in Thau, und waßre meine Wieſen!

So gleich fuhr Teueſchland fort; Wenn achtzehn Jahr vorbey,
Wunſch ich, daß deine Stirn ſo friich, als heute ſey!

Von Pohlen. horte man: Erhalte mir den Frieden!
Und Sachßen ſprach: Leb lang! Denn du biſt mir beſchieden.

Die Gottesfurcht fina an: Sey doch mein Brautigam!
Die Weißheit ſprach: Du ſolſt mein Salomo verbleiben!

Die Capferkeit rief aus: O Held! aus tapffern Stamm,
Jch will Dich heute noch bey Alexandern ſchreiben,

Ach werde, ſprach das Recht, mein David! niemahls matt!
Die Freundlichkeit beſchloß: Du biſt an Titi ſtatt,

Denn dieſer hieß die Luſt von menſchlichen Geſchlechte,
Und dies ſagt man von Dir, mit noch weit gröößrem Rechte,

Den Liebenswurdgen Held, den göttlichen Auguſt,
Umarmten ſie hierauf mit tauſendfachen Kußen;

Ach mochten ſelbige aus ihree eignen Bruſt,
Dies hohe LiebesSpiel allhier beſchreiben muſſen!

Sie folgen dem Auguſt, dem Helden, der ſo aroß,
Durch ſein, wer weiß es nicht, ſo Konigliches Schloß.

O Mulſen! mochtet. ihr mir dych die Farben reiben!
Um deſſen gruſſe Pracht nach Wurden zu beſchreiben.

Sie aiengen uber den zum Schloß gebahnten Platz,
Jn ein Gewoibe, das man nur dan grune nennet,

O wie bewunderten ſie alda deßen Schatz,Den Schatz, den man mit iecht als unſchatzbahr erkennet,

Traun! ſprach das Alterthum, des Croſus guldner Pracht,
Und was vor Weſen man vom Salomo gemacht,

Gleicht, da ich ſelbige mit Augen angeſehen,
Doch gar nicht dieſer Pracht, ich muß es frey geſtehen.

Der Ronig fuhrte ſie drauf in ein ein Cabinet.
Von Naturalien erſtaunend ausgeſchmucket,

Es ſtunden Lowen da, daß man geſchworen hatt:
Wo man zu ſolchen kam, man wurde gleich zerſtucket.

Nennt in der Alinatur mir irgend eine Art,
Von Raritaten, die nicht da gefunden ward!

Solt ichs. von Stuck zu Stuck mit Nahmen nur beſchteiben,
Jch muſte wenigſtens ein gantz Jabr druber bleiben.

5
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14 Wunſche in dem Pallaſt
Auch zeigt er ihnen die koſtbarſten Schüdereyen,

Die man da, als in eins, aus allen Landern findet,

Mein! rief das Alterthum: Was das vor Kunſtler ſeyn!
Davor Apellens Ruhm erbleichet und verſchwindet.

Es lag ein großer Werth in manchen bloßen Riß!
O! ſprach das Alterthum: Welch Kunſtſtuck! nun gewiß

Jch wolte anfangs nicht dem Ruf der Fame trauen,
Jn Sachſen konne man viel Wunderwercke ſchauen.

Jhr Freunde! ſehet doch auch dieſe RupferStich!
So ſcharf ſah noch der Held von zwey und ſechzig Jahren,

Es ſtand das Alcerthum hierauf als auſſer ſich,
Jndem derſelben mehr, als zwantzigtanſend, waren.

Wie friſch war auch die durch die Runſt gepreſte Frucht,
Die man in Africa auf hohen Bergen ſucht,

So eigen alle auch, was mathemnatiſch, kennten,
Sahn ſie doch eine Meng von neuſten Jnſtrumenten.

Der ſchonſten Ordnung ließ die Roſtbarkeit den Rang,
KWeil jene Auguſt ſelbſt, der Weiſe, angegeben.

Der gantze halbe Tag ward Jhnen nicht zu lang,
O! ſprachen ſie, was ſieht man bey Auguſti Leben!

Sie konten alle ſich nicht ſatt tzenug dran ſehn.
Wie vieles ließen ne noch undeſehen ſtehn,

Denn ſo ein Vorrath druckt zu ſehr die Kraft der Sinnen,

Sie muſten uber dies auch noch die Zeit gewinnen.

Sie ſahen bald hierauf noch eine friſche Spuhr
Von Garten, welche ſonſt dem zu Verſailles glichen;

Fontainen ſah man noch, von welchen man erfuhr,
Daß Jhyrer Koſtbarkeit ſeltut! granckrers. Brunnen wichen.

und uennte man gleich nieht das große Meiſterſtck
DHa neuſte Wunderwerck, die ſo koſtbahre Bruck;

So ſpricht Europa ſelbſt, daß, wenn man ſolche nennet,
Man ihres gleichen nicht in gantz Europa kenne.

Ja! was noch mehr! die Pracht. von dem koſtbahren Bau
Den das Hollandiſche Pallais ſchon jetzo zeiget,

Jſt ſo erſtaunens voll, daß, wo ieh auch hinſchau,
Er meine Sinnen doch bey weiten uberſteiget

cDenn als Auguſtus nur den Riß davon gemacht:
So rieffen alle Zehn: O! unerhhrie Pracht!

Es mag die DichterZunft von ſolchem kuhnlich ſchweigen.
Denn wir, wir alle ſind dabon lebendge Zeugen.

Gefallt es euch nummehr: Fuhr Konig Auguſt fort,
Die Wunſche, die mir heut geſchehn, mit amuhoren,

So kommt, und geht mit mir an den beſtiminten Ort,
Doch ſolte Euch etwan der große Zulauf. ſtohren;

So tretet hier bey Seit in dieſes Cabinet,
Schaut meine Bucher an, die. Waffen, und mein Bett.

O! ſprachen ſie behend: das wollin wir auch noch fehen;
Nur darf uns nicht das Gluck, davon Du ſagſt, entgehen.
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Soo giengen ſie demnach auf einen großen Waai,
Da ſtunden allbereit der Konige Geſandten.

Europa kante ſie, doch hielt es ſich diesmahl,
Gleich denen ubrigen, als wie die Unerkannten.

Der Kayſer, Spanien, und Franckreich, Engeland,
Nebſt Preußen, Dennemarck, und wer noch mehr hinſand,

Die wunſchten Auguſt Gluck, Ruh und ein langes Leben
Wie ofte muſte da die Fama Zeiehen geben!

Da bieſe ausgewunſcht; Kam eine große Schaar,
Jn ſchonſter Ordenung, von Konitzlichen Rathen.

Und weil dabey der Kern des hohen Adels war,
Nebſt denen Groſſen, die, bey denen Majeſtaten,

Meiſt ſolche Stutzen ſind, darauf ihr Arm ſich legt;
So wurde aller Mund zu dieſem Wunſch bewegt:

Es muſſe alle Welt von dir noch ferner ſagen:
Du biſt dir ſelbſt genung, Atlantens Wucht zu tragen.

O welches rare Gluck! dacht hier das Alterthum«
Daß der Monarch ſelbſt herſcht, nicht aber tauſend Kopfe;

Wie viele Diener plagt ein eitler Herrſchſuchts Ruhm;
Und andre ſehn auf nichts, als Futter in die Kropfe;

Geht gleich das arme Land daruber gar zu Grund,
So ſtehn ſie unter ſich dennoch in engen Bund,

Und hindern, daß es ja der Furſt nicht mog erfahren:
Redt einer dann behertzt, ſo treibt man ihn zu paaren.

WWsvoohl zehn Collegia don einem hohen Rang
Ließ König Autzuſt drauf vor ſich zum HandKuß kommen,

Und wie der Eyffer ſie zu frohen Wunſchen drang:
So wurden ſie von Jhm hochſtgnadig aufgenommen.

In dieſen Augenblick ſeh ich, als wie im Geiſt,
Wie man dich, großer Held in Warſchaus Mauren preiſt,

Daß Du, bey Deinem Schritt zu drey und ſechzig JahrenWeit mehr, als mancher Held, beh achzigen erfahren.

Die treue Landſchaft ſtellt ſich auch beſonders ein.
Sie ſpricht: Dein Stuffen Jahr ſoll uns die hochſte Stuffe

Zu der Vollkomimenheit von. unſerm Glucke ſeyn!
Jſts Zeit, frug Fama drauf:; daß ich die Muſen ruffe?

Ja, ſprach der Gnadige Auguſt, bring ſie nur her,
Jndem ich Jhnen nicht den freyen Zutritt wehr,

Nicht darum, weil ſie mich biß auf die Nachwelt loben:

Jch lieb an ihnen bloß des großen Eyfers Proben.

Jn Demuth kam demnach die gantze MuſenSchaar,
Sie warf ſich Ehrfurchts voll zu des Monarchen Fußen:

Und ſprach: O großer culd, dein großes StuffenJahr!
Wird ſo voll Thaten ſeyn, daß wir dich bitten muſſen,

Es fehlen uns dazu zehntauſend Rieß Pappier,
Und gleichwohl findet ſich davon nicht ſo viel hier,

Weil tauſend Stumper jetzt ein Handwerck damit treiben,
Daß ſie ſo viel Papier bloß zum Verderb verſchreiben.
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Wunſche in dem Pallaſt der Gluckſeeligkeir abgeleget.

Der große Konig halff ſo gleich. dem Mangel .ab,
Er hemmete die Zahl derjenitzen Advoeaten,

Und Dichter, welchen man den: Rahmen: Pfuſcher gab,
Da konte man gar baid zehntauſend Balln entrathen,

Und dieſe ſchenckte. Er, nebſt einer Penſion,
Der armen MuſenSchaar zu einem GnadenLohn;

O (ſprach das Alterthum) recht ſa! denn mancher Mahler,
Und macher Virtuor hekommt gleich tauſend Thaler!

Nach den Gelehrten kam die gantze Handelſchafft,
Die ſprach, da unter Dir ſo hoch der Handel ſteiget:

So wunſchen Wir Dir heut zu hundert Jahren Krafft.
Obgleich der WechſelCours ſich ietzo etwas neiget,

Dieweil die Actien nicht mehr:ſo glucklich aehn:
So geben wir Dir doch gehor!amſt zu verſtehn,

Veilangteſtu von uns aleich funftzig Millionen,
Wir (kouten unſre Caß dabey noch ziemlich ſchonen.

Wir dancken, ſprach Auguſt, daß ihr ſo willig ſeyd,
Doch, weil wir jetzt von Euch nicht Vorſchuß nothig haben;

So ſehn Wir gern,daß ihr dies Capital ausleyht,
Man fodert doch wohl nicht von euch zu harte Gaben?

Nein; ſprach die Handelſchafftr; Wir fehn daß der Jmpoſt
Hier nicht ſo viel, als wohl in andern Landern, koſt.

Und nahme mancher ja, was mehrers ſeinet wegen:.
So konnen wir davon die Schuld nicht Dir beylegen.

Dem, ſprach die Majeſtat Auguſti, biet ich Trutz,
Der fich das unterſtund, er ſolt es warlich bußen!.

Wer ſich beſchwert eracht, der ſuche bey mir Schutz,
Und wer ihn dann verletzt, foll es enlfindernf mittten

Wie war die handelſchafft daruber ſo dergnunt,
Und, da ſich dieſer Tag diesmaht gleich ſo gefugt,

Daß er den etſten Tag der Zahlwoch eingefallen:

So ſah man, ihr gefiel der Umſtand unter allen.

Das gantze SachſenPolck kommt darum nicht zum Thron,
weil ihre große Zahl nch nimmer laſſet zehlen:Denn ſprach ich: Jhre Zahkiſt funffʒie Million,

So konten wohl dazu nöch. Millinen fehlen.Die Fama rieff demnach an ihker aller ſtatt.

O lebe lang! AUGuT! Dothwudihrllautwie matt,
Als Sathßen dacht, was ſoll die ama mir dorgreiffen,
Jch darff mich auf das Recht des VA ruffens ſtuffen.

mein FRJEDRICAH AUGusT, ieb lrief SachſensVolck hierauf,
Wie ſtarck.erſchallte dies durch Berge; Thal und Kluffte

Wie freudig nahm den Schall das Sachßſche Echo auf
Und ſchickte ſelbigen ſo qar in Preußzens Luffte.

Davon der Wiederſchall in aller Hertzen drang,

Es lebe Friederich, es lebe AucGus lang.
Und damit wir der Stimm vollkommen Nachdruck geben!
Muß Friedrich Willhelm auch mit ſeinem Zautſe, leben. n
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